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(line Stekêgefcfndjjte
SSetib. wer feine Scljüufjeitsföuigin. 3lbet

fie teät fiüfifcf). Sie Ijatte go&bloftftei 'paar,
blaue Singen unb eine ©eftalt luie bie 23c=

rtu§. Selbfrberftänbltdj rhu- 23ettt) berltebt,
beim eine ©efdjidjte oljne Siebe tft eine

Suppe obne Salj. ©egenftanb ber Slnbe»

ntini unir bet fdjöne StHty.

SJettb. nnb îufhj faljcu ftdj öfters auf ber

Strafe, auf Sponpläiicu ufto., roobei man

fid) flüdjtig uilädjclte, luie heiratsfähige
Seute eben lädjeln, roenn fie fid)

Diel begegnen, orjnc fidj ut fennen.

Slber ju einer Süisjpradie toar es

biê batü nie gefommen. Tiefer
SBuTÖj fdjien überhaupt fttidjtbat
fdjüdjtern 31t fein Cber follte

fid) 58cttrj getäufdjt fjaben"?- Sat
er bteffeidjt gar nidjt berltebt?

9hm, toir toerbeu es ja gleidj fefjen.

Tie Wcfdjidjte beginnt an einem

fdjönen Sonntagnadjmittag. Sîadj

einem Spaziergang fafj SJetttj auê»

vuljenb in etilem ©artenreftaurant
ber SBorftabt. SRerifdjen lachten,

frijRiaijteit uub antüfierteu fidj. Ëê

toar ein forttoâfjrcubeê ßofranen

unb ©eben, eiu Sluf unb Dftcber.

PörYHdj büßten 3?cttl)S blaue

Singen auf. Turdi bas ©artenbor=

tat fdjlenberte ber fdjöne Sillrj. Er
fetzte lid) einige Schritte entfernt
ifjr gegenübet! 9fadj einer Seile
bradjtc ifjm ber Stcllncr Sein unb

eine grofje Surft. Sdjon tooffte cr
eine Slttacfe auf bic Sfflnrft unter»

nehmen, afê cr pföiilidj inne hielt
unb feine 331icfc initljcrichiocifcn
lief?.

80 faut es, bafj er 23cttl) er«

biirfte, bie mit einem Slugenanf

frljlag à la ©reta ©arbo quittierte,

^illij lädjelte leidjt unb fdjautc unfdjtüffig
51t ifjr b/inüber. Tann mieber bor fidj nieber.

So ging es längere $eit. ÄÄtt 3iucifel:

\* ******
c.«.»>-cre n?

1^^°^

ber fdjöitc 33intj fitcfjtc naefj einem Sfntjalts»

punft
©in Strom oon rjonigfüfjeu Gcmpfinbun*

gen bnrdjfdjauerte 33ettb. llnb jeijt toabt*

baftig jefct erljob cr fidj. Slam auf fie

ju Jybr liebebebürftiges §etj begann

ftnrmifdj m hämmern, ifjve Saugen glüfj»
ten. -3ej3t ftanb er bor iljr.

Eine furje Verbeugung, bann fragte 33iHtj

feljr Ijöfficlj: ©eftatten Sie, gräulein!"
Hub feine §anb laugte nadj bem Senftobf!
33itfe febr!" fonnte jie nodj fjaucbcit, bann

.,Bappe, türf ich hüt diheime bliebe, ich fühl mi nüd wohl.'
Wo?"

I der Schuel."

mar es mit ujrer Raffung borbet. gbxc
Siebe loar entheiligt, betraten, iu einem

Senftopf erftidt. Unb toäbrenb fidj iBettrj

geïnttft entfernte, berjeljrte ©tHrj frieblidj
feine Surft

Uub bamit ift bie ©efdjidjte auê oljne

bas üblidje \\tppi) eub enbgültig aus.
äöenn ici) heimlidje Hoffnungen bes Beferê

jerftöri Ijabe, fo tuts mir leib. Tie ©e

fdjicfjte ift nun einmal fo. »tanjSutnf

§Örfdjelntann§ ertoatten ©äfte.

Unb mau ficfjt Gerrit §örfdjelmann eif»

rtg befdjäftigt, ben 33üdjerfrijrauf ausjuräu»
nten uub ^vacljtbäube an einen fidjeteh Ort
ui bringen.

Seshalb fefifeppft bu beim bie SBüdjer

toeg?" fragt bie ©attirt einigetmafjen bet»

tonttbêrt. Unfere ©äffe merben bodj nidjt
fielen ."

Tas nirfjt. Sfber bielfeidjt Jviebever»

fennen."

Üob ift Sbortêmann mit L00 erften Sßtei

feit. S3ob ift Sbortêmann, aber fein Sauf

mann. 33ob§ ©efdjäft gebt bergab. Steht

oor beut ^Unifias.

80b bat einen Troft: feine reidje Tante-.

SBettelt fie au: $dj madje Monfttrs, menu

2>u "
Sotote bie Tonic bas Sari Moufuvs fjött,

fdjueibet fie ihm bas Sort ab: Ta toirft
Tu fototefo mieber Gctfter."

Eine Liebesgeschichte
Betty war keine Schöuheitsköuigiu. Aber

sie war hübsch. Tie hatte goldblondes Haar,
blaue Augen und eine Gestalt wie die Be-

nns. Selbstverständlich ivar Beut, verliebt,
denn eiue beschichte obne Liebe ist eine

Suppe ohne Salz. Gegenstand der Anbetung

war der schöne Billy.
Betty und Billy sahen sich öfters auf der

Straße, anf Sportplätzen usw., wobei man

sich flüchtig zulächelte, wie heiratsfähige
Leute eben lächeln, wenn sic sich

viel begcgucu, ohnc sich zn kennen.

Aber m eiuer Aussprache ivar es

bis dato nie gekommen. Ticscr

Billy schien überhaupt furchtbar
schüchtern zu seiu Oder sollte

sich Betty getäuscht haben? War
cr vielleicht gar nicht verliebt?

Nun, wir werden es ja gleich sehen.

?ie beschichte beginnt an einem

schönen Sonntagnachmiltag. Nach

einem Spaziergang saß Betty aus-
riihend iii eineni Gartenrestaurant
der Borstadt. Menschen lachten,

schwatzten und amüsierten sich. Es

war ein fortwährendes Kommen

nnd Gehen, ein Auf und Nieder.

Plötzlich blitzten Bettys blane

Augeii anf. Dnrch das bartenpor-
tal schlcudcrtc der schöue Billy. Er
setzte sich einige Schritte entfernt
ihr gegenüber. Nach einer Weile

brachte ihm der Kellner Wein und
eine große Wurst. Schon wollte er

eine Attacke anf dic Wurst uutcr-
uehmeii, als er Plötzlich iune hielt
nnd seine Blicke umherschweifen

ließ.

So kam es, daß er Betty
erblickte, die mit einem Angenans
schlag à la Greta Garbo quittierte.

Billy lächelte leichl uud schaute unschliissig

zu ihr hinüber. ?auu wieder vor sich nieder.

So ging es längere Zeit. Kein Zweifel:

5d.üvlM'.^

» w ae>

der fchönc Billy suchte uach einem Anhaltspunkt

Eiu Strom von honigsüßen Empfindungen

dnrchschanerte Betty. Und jetzt wahrhastig

jetzt erhob cr sich. >iam auf sie

zii Ihr licbebedürftiges Herz begann

stürmisch zn hämmern, ihre Wangen glühten,

Jetzt stand cr vor ihr.
Enic tnrze Verbeugung, dann fragte Billy

sehr höflich: Gestatten Sie, Fräuleiu!"
Und seine Hand langte nach dein Senftops!

Bitte sehr!" konnte sie noch Hänchen, dann

..kappe, törLieli küt «lideiwe blielie, ieli iül.1 iui ini<1 wollt.'

..^<>?"

I àer Leauet."

ivar es mit ihrer Fassung vorbei. Ihre
^!iebe war entheiligt, verraten, in einem

Senftopf erstickt. Und während sich Betip
getn.ckt entfernte, verzehrte Billy friedlich
feine Wurst

Und damit ist die Geschichte aus ohne

das übliche Happp end endgültig ans.

Weuu ich heimliche Hoffunugeu des Lesers

zerstört habe, fo tuts mir leid. Tie be

schichte ist nnn einmal so. Fr°,>» .-..im

Horschelnianns erwarten Gäste.

Und mau sieht Herrn Hörschelmann eifrig

beschäftigt, den Bücherschrank anszuräu-
meii uud Prachtbäude an einen sicheren Ort
zn bringen.

Weshalb schleppst du denn die Bücher

weg?" fragt die Gattiu einigermaßen
verwundert. Unsere Gäste werden doch nicht

stehlen ."

Das nicht. Aber vielleicht wiedererkennen."

Bob ist Spvrtsmann mit ION ersten Prei

sen. Bob isi Sportsniann, aber kein >iauf

mann. Bobs Geschäft gehl bergab. Steht

vor dem Konkurs.

Bob hat einen Trost: seine reiche Tante.

Bettelt sie an: Ich mache Konkurs, wenn

Du "
Sowie die Dinle das Wort >!onknrs hört,

schneidet sie ihm das Wort ab: ?a wirst

Dl sowieso wieder Erster."
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